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Vorwort

während die letzten Jahre vor allem durch 
den Technologiewandel von der Gasentla-
dungslampe zum Solid-State-Lighting geprägt 
waren, liegt vor uns nun eine wahrscheinlich 
noch größere Herausforderung: die Digitalisie-
rung der Licht- und Infrastruktur. Der Eine oder 
Andere denkt jetzt vielleicht, dass dies nur 
Schlagworte sind, derer sich die Politik bedient. 
Ich bin jedoch davon überzeugt, dass die Digita-
lisierung bereits eine Lebenswirklichkeit ist, die 
auch den Bereich Licht nachhaltig verändern 
wird. Uns fehlt im Augenblick schlicht die Phan-
tasie, sich auszumalen, welch großartige Poten-
ziale sich für die Lichtbranche hinter IoT, Smart 
Lighting oder Smart City verbergen. 

Dabei bieten große Herausforderungen auch 
immer große Chancen. Als ich vor 4–5 Jahren 
begann, über multivariable Lichtverteilungen 
zu sprechen, hörte ich immer wieder: „Das ist 
doch alles viel zu komplex“, „Das bezahlt doch 
keiner“ oder „Das braucht niemand“. Mit dem 
LEDLaufsteg haben wir gemeinsam mit den 
Fördermittelgebern und der Industrie einen 
Demonstrator geschaffen, der seit seiner Eröff-
nung tausende Besucher vor Ort zum Nach-
denken über  innovative Beleuchtungskonzepte 
angeregt hat.  

Qualität hat immer etwas mit dem technisch 
und wirtschaftlich Machbaren zu tun. Ein quali-
tativ hochwertiges Auto sah vor 30 Jahren 
anders aus als heute. Entsprechend ist auch 
die Beleuchtungsqualität kein statisch festste-
hender Begriff. Das erleben wir heute, nicht 
nur in den Diskussionen zu Gleichmäßigkeit 

und gezielter Lichtverteilung, sondern ebenso, 
wenn es um die Nutzung von Tageslicht, um 
Farbwiedergabe, Farbunterschiede oder nicht-
visuelle Lichtwirkungen geht. Einschlägige 
Forschung ist daher heute unumgänglicher 
denn je. Mit ihr werden Bewertungsmethoden, 
Kennzahlen und Messmethoden für das festge-
legt, was qualitativ hochwertig ist. Verzichten 
wir darauf, sind Produkte und Planungen 
künftig nicht mehr vergleichbar; Licht- und 
Strahlungsqualität wird zur Gefühlssache. Dies 
kann und darf nicht in unser aller Interesse 
sein! 

Über eine solide Forschung hinaus führen wir 
junge Menschen in der Lehre an kreatives 
und kritisches Denken heran, damit sie als 
künftige Mitarbeiter in Ihren Unternehmen 
nicht „Schaum“, sondern solide durchdachte 
Produkte entwickeln können. Nur durch 
Qualität, Innovation und Design werden wir 
gemeinsam langfristig unsere Arbeitsplätze in 
der Lichtbranche sichern können!

Danke für die Unterstützung des Fachgebietes 
bei diesen wichtigen Aufgaben, sei es als 
Fördermittelgeber, als Industrieunternehmen, 
als Behörde, als interessierter Leser oder als 
Mitglied des Fördervereins! Ich wünsche Ihnen 
viel Freude beim Lesen unseres neuen Jahres-
berichtes.

Herzliche Grüße,

Ihr Stephan Völker

Liebe Leser, Freunde und Förderer unseres Fachgebietes, 



Quelle: TU Berlin/FG Lichttechnik
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1  Überblick über das Fachgebiet

Das Fachgebiet Lichttechnik der TU Berlin ist 
weltweit der älteste universitäre lichttechni-
sche Lehrstuhl. Im Wintersemester 1882/83 
hielt Prof. Vogel an der damaligen Technischen 
Hochschule Berlin-Charlottenburg die erste 
lichttechnische Vorlesung mit dem Titel „Über 
elektrisches Licht und Beleuchtungswesen“.   

Innerhalb der TU gehört das Fachgebiet 
zur Fakultät Elektrotechnik und Informatik. 
Darüberhinaus bestehen interdisziplinäre 
Querverbindungen zur Elektro-, Gebäude-, 
Umwelt- und Energietechnik, Optoelektronik, 
Architektur sowie zur Medizin.

Quelle: TU Berlin/FG Lichttechnik

1.1  Mitarbeiter
Im Zeitraum vom 01.10.2016–30.09.2017 
beschäftigte das Fachgebiet neben seinem 
Fachgebietsleiter 5 ständige sowie 15 wissen-
schaftliche Mitarbeiter. Darüberhinaus wurden 
die Arbeiten von 3 Ruheständlern unterstützt. 
All diese Mitarbeiter sind auf den folgenden 
Seiten abgebildet. 

Weiterhin arbeiteten am Fachgebiet 16 studen-
tische Hilfskräfte:
Stefan Peter Dast, André Fröhlich, Behzad 
Ghatreh Samani, Mohamed Labn, Sebastian 
Maus, Dzvineslava Mirus, Frederic Rudawski, 
Sarah Schmidt, Max Winkelmann, Oliver Gück-
stock, Benedikt Scheuerer, Adrian Schödl, Dani-
elle Suchowski, Maxime Payo, Sinan Gerceker, 
Birte Saathoff.

Folgende externe Referenten und Dozenten 
bereicherten unsere Vorlesungen:  
Dr.-Ing. Thomas Knoop, Dr.-Ing. Heiko Herz-
berg, Dr.-Ing. Adrian Mahlkow, Prof. Dr. rer. nat. 
Peter Flesch, Prof. Dr.-Ing. Jürgen Hartmann.
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Jörg Oertwig 
Werkstatt & Technik

Prof. Dr.-Ing. Stephan Völker
Fachgebietsleiter

Dr. Martine Knoop
stellvertretende Leitung &

Lehrkoordination 

Christine Kluge
 Teamassistenz

Ingbert Zimmermann
Lichttechnische Prüfstelle & 

Laborleiter

Heike Schumacher 
Projektkoordination &
Öffentlichkeitsarbeit

Dr.-Ing. Felix Serick Prof. Dr. Heinrich KaaseDr.-Ing. Sırrı Aydınlı

Aktive Ehemalige:
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Aicha Diakite

Andreas Krensel

Farid Rahbar

Juri Steblau

Sandy Buschmann

Birte Saathoff

Mathias Niedling

Patrick Prella

Stefan Gramm

Nils Weber

Inga Rothert

Wissenschaftliche Mitarbeiter:

Armin Pertiller

Serkan Önel

Carolin Liedtke

Kai Broszio
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Der 1957 gegründete, gemeinnützige Verein 
zur Förderung des Fachgebietes Lichttechnik 
der TU Berlin (VFL e. V.) bildet eine wichtige 
Schnittstelle zwischen Forschung, Lehre und 
Praxis. 
 
Mitglieder des Vereins sind sowohl lichttech-
nisch interessierte Organisationen, Behörden 
und Unternehmen, als auch Einzelpersonen. 
Viele ehemalige Doktoranden bleiben dem 
Fachgebiet so durch ihre Mitgliedschaft eng 
verbunden.    

Die steuerfreien Mitgliedsbeiträge tragen 
wesentlich zum Fachgebietshaushalt bei und 
werden nach Abstimmung mit dem Verwal-
tungsrat des Vereins z. B. für die Anschaffung 
von Messgeräten, die Einrichtung von Prak-
tikumsplätzen oder die Unterstützung von 
Probandenversuchen und Studentenprojekten 
verwendet.  

Die Zahl der Mitglieder lag am 31.12.2016 bei 
93. Hierbei handelt es sich um 42 korpora-
tive und 51 persönliche Mitgliedschaften, die 
zum Teil schon über viele Jahrzehnte Bestand 
haben. 

Folgenden Jubilaren danken wir für ihre lang-
jährige Treue herzlich:

Zeynep Özver-Krochmann                60 Jahre 
Peter Marx                 45 Jahre
Klaus Palm                  40 Jahre
Axel Rosemann                 40 Jahre
Axel Stockmar                 35 Jahre
Regina Welk                       35 Jahre
Wolfgang Roddewig                30 Jahre
Winfried Heusler                 25 Jahre
Mario Druwe                 10 Jahre
Peter Flesch                 10 Jahre
Kristina Kaase                 10 Jahre
Stephan Völker                 10 Jahre
  
  

      60 Jahre

         50 Jahre

                 50 Jahre

                         
50 Jahre

                 
40 Jahre

               

40 Jahre
 
               

35 Jahre

30 Jahre
                

25 Jahre  

1.2  Verein zur Förderung des Fachgebietes

OSRAM GmbH

BEGA Ganten-
brink-Leuchten KG

Norka GmbH 
& Co. KG

Trilux GmbH  
& Co. KG

Gossen Foto- 
und Lichtmess-
technik GmbH

Sill Leuchten 
GmbH 

Bartenbach 
GmbH 

Adolf Schuch 
GmbH

Glamox GmbH
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1.3  Tageslichtmessplatz

Seit Anfang der 90er Jahre verfügt das  Fach-
gebiet über einen Tageslichtmessplatz, der 
in den letzten Jahren im Rahmen des BMWi-
geförderten Projektes „Tageslichtnutzung in 
Gebäuden IV“ (FKZ: 03ET1148B, Kapitel 3.8) 
reaktiviert und erweitert wurde. Durch die 
intensive Nutzung des Messplatzes, bevor-
stehende Forschungsaktivitäten und bauliche 
Anforderungen wurde eine Neuplanung not-
wendig, die zur Zeit realisiert wird. 

Kernstück des Messplatzes ist der spektrale 
Sky-Scanner, der seit Oktober 2014 spektral- 
und richtungsaufgelöste Messungen vornimmt. 
Im ersten Halbjahr 2017 wurden dessen Funkti-
onalität überprüft und die dazugehörende Kali-
brierung erneuert.  

Folgende radiometrische und photometrische 
Kenngrößen des Tageslichtes werden auf dem 
Tageslichtmessplatz mit unterschiedlichen 
Messgeräten mindestens im 2-Minutentakt 
erfasst und ausgewertet:
• Globalbestrahlungsstärke 
   (Pyranometer – Kipp & Zonen)
• Direkte Bestrahlungsstärke durch die Sonne
   auf eine Normalfläche
   (Pyrheliometer – Kipp & Zonen)
• Direkte Sonnenbeleuchtungsstärke
   (Luxmeter mit Tubus – TU Berlin)
• Horizontale und vier vertikale Beleuchtungs-
   stärken (Tageslichtmesskopf – PRC Krochmann)
• Leuchtdichte von 145 Himmelsbereichen
   (Leuchtdichteskyscanner – PRC Krochmann)
• spektrale Strahldichte von 145 Himmelsbe-
   reichen
   (spektraler Skyscanner –  Czibula & Grundmann)

Aus den Messungen werden Datensätze für 
die Lichtplanung, Produktentwicklung und 
Forschung erstellt. Zusätzlich dienen sie der 
Charakterisierung der Lichtquelle „Tageslicht“, 
um herauszufinden, welche Eigenschaften 
Tageslicht zur bevorzugten Lichtquelle machen.

Eine detaillierte Beschreibung der im Zusam-
menhang mit dem Messplatz laufenden For-
schungsarbeiten finden Sie in den Kapiteln 3.6, 
3.7 und 3.8.

Spektraler Skyscanner. Quelle: TU Berlin/FG Lichttechnik

Messungen der direkten Bestrahlungsstärke durch die Sonne auf eine 
Normalfläche (Pyrheliometer unten) und der direkten Beleuchtungs-
stärke (oben ) durch die Sonne. Quelle: TU Berlin/FG Lichttechnik
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1.4  LEDLaufsteg

Mit dem im März 2015 eröffneten LEDLauf-
steg verfügt das Fachgebiet über eine einzig-
artige Forschungs- und Demonstrationsstrecke 
mitten in Berlin. Der Laufsteg befindet sich 
auf dem Gelände des Technikmuseums und 
wurde in Kooperation mit der Stiftung Deut-
sches Technikmuseum Berlin (SDTB) und der 
Berliner Immobilienmanagement GmbH (BIM) 
errichtet. Leuchten und Lichtsteuerungssys-
teme werden von verschiedenen Industriepart-
nern zur Verfügung gestellt.

Auf unterschiedlichen Abschnitten kann mit 
Hilfe spezieller Masten und einer gezielten 
Ansteuerung von über 50 LED-Leuchten die 
Bedeutung von Lichtqualität, Verkehrssi-
cherheit und Energieeffizienz sowie deren 
Abhängigkeiten von Masthöhe, Mastabstand, 
Bebauung, Lichtverteilung und Lichtfarbe 
vermittelt werden. Hierfür finden seit der Eröff-
nung regelmäßige Führungen statt, an denen 
bereits über 1.000 Personen aus aller Welt teil-
nahmen. 

Eine spezielle Forschungsstrecke mit sechs von 
1–9 m Höhe stufenlos verfahrbaren Masten 
dient der Entwicklung neuer Beleuchtungs-
konzepte. Die entsprechenden Forschungspro-
jekte sind in den Kapiteln 3.1, 3.2, 3.3, und 3.4 
beschrieben.

Für die geführten Touren kann sich jeder Inte-
ressierte auf der Website www.led-laufsteg.de 
anmelden. Hier finden Sie auch Informationen 
zu den Partnern und Unterstützern des Lauf-
stegs sowie weiteres Hintergrundwissen.

 

Laufsteg-Führung. Quelle: TU Berlin/FG Lichttechnik

LEDLaufsteg. Quelle: Jochen Eckel

Verfahrbarer Mast. Quelle: TU Berlin/FG Lichttechnik 

Der LEDLaufsteg wurde im Rahmen des Umweltentlastungspro-
gramms II vom Land Berlin gefördert und durch die Europäische 
Union konfinanziert (Projekt-Nr.: 11437UEPII/2).
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1.5  Versuchsräume und Hörsäle

Das Fachgebiet verfügt über verschiedene 
Räumlichkeiten für Untersuchungen und Pro-
bandenstudien. 

Für Versuche zu visuellem und nicht-visuellem 
Komfort in der Innenbeleuchtung sowie zu 
nicht-visuellen Wirkungen von Licht wurde 
ein spezieller 20 m²-großer Versuchsraum aus 
halbtransparenten, textil-bespannten Wänden 
aufgebaut, die flächendeckend durch 1.470 
LED-Kacheln hinterleuchtet werden. Die 10 x 
10 cm² großen Kacheln strahlen jeweils zur 
Hälfte warm und kaltweiß. Durch Mischung 
bzw. verschiedene Dimm-Level sind Farb-
temperaturen zwischen 3.000 K und 6.500 K 
einstellbar. 

In die höhenverstellbare Rasterdecke wurden 
12 Spezialleuchten aus dem Projekt NiviL 
(Kapitel 3.8) eingebaut. Diese enthalten 
warmweiße, kaltweiße und blaue LEDs, die 
einen Farbtemperaturbereich von 2.000 K bis 
15.000 K abdecken und bei denen der Blauan-
teil separat einstellbar ist, was für Versuche zu 
nicht-visuellen Wirkungen von großem Vorteil 
ist. Für das NiviL-Projekt wurden hier Versuche 
zum Einfluss des Spektrums und der Beleuch-
tungsstärke auf Aufmerksamkeit und Wohlbe-
finden durchgeführt.

Durch ein Fenster blickt man auf einen verän-
derbaren, künstlichen Ausblick mit Tiefenwir-
kung und variabler Leuchtdichte. Dieser wird 
durch eine gekrümmte Leinwand mit einem 
Radius von 3 m und einer Höhe von ca. 4,5 m 
realisiert. Hiermit können verschiedene Fen-
stersysteme und die Bedeutung von Ausblick 
und Privatsphäre für das Wohlbefinden von 
Nutzern untersucht werden.  

Spezialversuchsraum: LED-Kacheln (oben), künstlicher Ausblick (Mitte), 
Lichtszenen (unten). Quelle: TU Berlin/FG Lichttechnik
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Auch die Hörsäle des Fachgebietes haben eine 
spezielle lichttechnische Ausstattung. 

Die Beleuchtung im großen Hörsaal HE 101 
mit Platz für über 600 Studierende erlaubt die 
Einstellung unterschiedlicher Lichtfarben und 
Beleuchtungsstärken. 

Der komplett sanierte kleinere Hörsaal E 20 
mit 120 Plätzen erhielt von der Firma Trilux 
eine Beleuchtung mit  frei programmierbaren 
Settings für Beleuchtungsstärken zwischen 
200 lx und 600 lx in Augenhöhe sowie Farbtem-
peraturen zwischen 3.000 K und 6.000 K. 

Somit eignen sich beide Hörsäle für breit ange-
legte Untersuchungen, speziell zu nicht-visu-
ellen Wirkungen. So wurde im Hörsaal HE 101 
für das Projekt NiviL (Kapitel 3.8) eine umfang-
reiche Versuchsreihe durchgeführt.

Schließlich gibt es weitere Versuchsstände in 
verschiedenen schwarzen Räumen. Hier finden 
zum Beispiel Versuche zur Erkennbarkeit von 
Objekten oder zur Blendwirkung von Licht-
quellen statt. 

Hörsaal HE 101. Quelle: TU Berlin/FG Lichttechnik

Hörsaal E 20. Quelle: TU Berlin/FG Lichttechnik

Versuchsstand in E 224. Quelle: TU Berlin/FG Lichttechnik
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Das Fachgebiet führt lichttechnische Mes-
sungen für Forschung, Politik und Industrie 
durch. Hierzu gehören sowohl das normge-
rechte Messen und Bewerten der Allgemeinbe-
leuchtung (DIN, IEC, EN und ISO) als auch die 
Charakterisierung licht- oder strahlungstechni-
scher Sonderlösungen. Darüberhinaus ist das 
Fachgebiet auch entwicklungsbegleitend und 
schulend tätig. 

Die moderne umfangreiche Messtechnik des 
Fachgebietes bietet umfassende Möglichkeiten:
• integrale Messtechnik  von 200 bis 4.500 nm
• spektrale Messtechnik  von 250 bis 2.000 nm
• Goniometersysteme für Lampen, Leuchten
   und Tageslichtsysteme mit winkelabhängiger
   farbmetrischer Auswertung
• optische Bank bis zu 100 m Länge
• Vermessung  strahlungstechnischer  Größen 
   und Oberflächentemperaturverteilungen von 
   Halbleiterlichtquellen
• auf nationale Normale rückführbare Kalibrier-
   einrichtungen für  Beleuchtungsstärke, Licht-
   strom, Lichtstärke und Leuchtdichte
• Messeinrichtungen für lichttechnische Mate-
   rialkennzahlen

Folgende Messungen werden angeboten: 
Untersuchungen von Selbstleuchtern hinsichtlich
•  Lichtstrom
•  Leuchtdichte – integral und ortsaufgelöst
•  räumliche Lichtstärkeverteilung (LVK)
•  Leuchtenbetriebwirkungsgrad
•  Energieeffizienz/Lichtausbeute
•  Blendung
•  Farbmaßzahlen
•  Zeitverhalten
•  spektrale Verteilung
•  photobiologische Wirksamkeit
• Schädigungspotenzial

Messung und Bewertung von Materialien  
• integraler und spektraler Transmissions-, 

Reflexions- und Absorptionsgrad
• integrales und spektrales Streuverhalten
• weitere Stoffkennzahlen –                          

integral und  spektral aufgelöst
• Farbmaßzahlen

Messungen an Monitoren
• zeitliches Verhalten
• Leuchtdichte
• Farbe
• Spektren von 250 bis 2.000 nm

1.6  Messlabore – Lichttechnische Prüfstelle

Messlabor/Spielgelgoniophotometer/Kugel. Quelle: TU Berlin/FG Lichttechnik
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2   Lehre

Die TU Berlin gehört mit ihren rund 30.000 
Studierenden zu den größten technischen 
Universitäten in Deutschland. Angeboten 
werden ca. 40 Bachelor- und 60 Masterstudi-
engänge. Durch die hohe Lebensqualität und 
Nähe zu vielen Forschungseinrichtungen und 
Unternehmen bietet Berlin ein lohnendes 
Studienumfeld.

Den Studierenden werden neben soliden theo-
retischen Grundlagen zahlreiche praktische 
Aspekte vermittelt. Das Ausbildungsangebot 

zur Qualifikation herausragender Absolventen 
umfasst den Bachelor of Science, den anschlie-
ßenden Master sowie die Promotion zum 
Dr.-Ing.

Aufgrund des großen Wachstumspotenzials der 
lichttechnischen Branche und der Vielseitigkeit 
des Berufsbildes ist die Ausbildung für Studie-
rende besonders attraktiv. Den Absolventen 
bietet sich hier die Chance, Kreativität, Design 
und Architektur mit Elektrotechnik und techni-
scher Ingenieurskunst zu verbinden.

2.1  Lichttechnische Lehrveranstaltungen
Die lichttechnischen Lehrveranstaltungen des 
Fachgebietes werden von Studierenden unter-
schiedlicher Studiengänge besucht (z. B. Elekt-
rotechnik, Wirtschaftsingenieurwesen, Physik, 
Physikalische Ingenieurwissenschaft, Gebäu-
deenergiesysteme) und sind Bestandteil von 
Studiengebieten verschiedener Fakultäten: 

An der Fakultät IV (Elektrotechnik und Infor-
matik) sind die Lehrveranstaltungen fester 
Bestandteil der Studiengebiete „Elektrische 
Energietechnik“ sowie „Elektronik, Photonik 
und Integrierte Systeme“. Letzteres wurde erst  
2015 etabliert und umfasst das folgende, sehr 
breit gefächerte Themenspektrum: Photonik, 
Halbleiter- und System-Integrations-Technolo-
gien, Elektronische Schaltungen und Systeme 
sowie Hochfrequenztechnik. 

An der Fakultät III (Prozesswissenschaften) 
werden lichttechnische Veranstaltungen unter 
anderem im Rahmen der Vertiefung Gebäude-
technik angeboten. 

An der Fakultät II (Architektur) hält das Fach-
gebiet im Wintersemester Gastvorlesungen 
innerhalb der Vorlesungsreihe „Technische 
Gebäudeausrüstung I“ des Fachgebietes Gebäu-
detechnik und Entwerfen.

Nachfolgend finden Sie eine Beschreibung der 
wichtigsten lichttechnischen Module:
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Bachelor-Module
Einführung in die Lichttechnik      
Die Teilnehmer ab dem 5. Semester lernen 
hier sowohl die Grundgrößen der Lichttechnik 
kennen, als auch einfache lichttechnische 
Berechnungen auszuführen. 

Angewandte Lichtmesstechnik  
In diesem Modul werden die in der Normung 
beschriebenen, komplexeren Messgeräte be- 
handelt. Zusätzliche Praktika umfassen die 
Vorbereitung von Messobjekten, die Bedie-
nung der Messgeräte sowie die Auswertung 
und Diskussion der Ergebnisse.

Master-Module    
Lichttechnik    
Neben den Grundlagen der Lichttechnik 
werden hier die physiologische Optik sowie die 
Tageslichttechnik und Solarstrahlung behan-
delt. Hiermit bekommen die Studierenden 
vertiefte Kenntnisse in der Licht-, Strahlungs- 
und Solartechnik. 

Grundlagen der Lichttechnik   
Die Studierenden lernen hier die Grundgrößen 
der Lichttechnik kennen und anzuwenden. 
Nach Abschluss des Moduls besitzen sie ein 
vertieftes anwendbares Wissen auf dem Gebiet 
der Lichttechnik und können Berechnungen für 
lichttechnische Planungen durchführen. 

Angewandte Lichttechnik  
Das Modul bietet eine Vertiefung in den anwen-
dungsbezogenen Bereichen der Beleuchtungs-
technik. Mit dem erworbenen Wissen sind 
die Studierenden in der Lage, bestehende 

Beleuchtungsanlagen zu charakterisieren, neue 
Lichtplanungen zu konzipieren, lichttechnische 
Berechnungen durchzuführen sowie licht-
technische Anlagen zu dimensionieren und zu 
begutachten.

Lichtmesstechnik   
Dieses Modul vermittelt das Wissen, komplexe 
lichttechnische Messgeräte zu verstehen, zu 
bedienen sowie auftretende Messunsicher-
heiten zu analysieren und zu interpretieren. Die 
Studierenden erwerben Qualifikationen für die 
Arbeit bei Herstellern im lichttechnischen und 
radiometrischen Bereich, in Licht- und Strah-
lungsmesslaboren sowie für gutachterliche 
Tätigkeiten. 

Weitere Mastermodule:
• Grundzüge der Technischen Optik
• Solarstrahlung
• Lichttechnik: Grundlagen und Anwendungen
• Lichtquellen
• Lichttechnische Forschung
• Licht- und Farbwahrnehmung

Praktische Versuche 
Im Rahmen der Vorlesungsreihe Beleuchtungs-
technik II werden zwei Versuche zum Thema 
LED-Thermomanagement angeboten. Weitere 
praktische Versuche finden im Praktikum Licht-
technik I innerhalb der Module Grundlagen  der 
Lichttechnik, Lichtquellen und Lichtmesstechnik 
statt. Die hier behandelten Themen sind: Glüh-
lampe, Leuchtstofflampe, Ulbricht`sche Kugel 
und IR-Strahlungsthermometrie.
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2.2  Grundlagen der Elektrotechnik

Seit Herbst 2009 ist unser Fachgebiet für die 
„Grundlagen der Elektrotechnik“ verantwort-
lich. Diese umfangreiche Basisveranstaltung 
ist obligatorisch für mehrere Studiengänge 
(z. B. Elektrotechnik, Technische Informatik, 
Wirtschaftsingenieurwesen und Physikalische 
Ingenieurwissenschaften). Im Wintersemester 
2016/2017 nahmen 464 Studierende an der 
Veranstaltung teil.  

Neben der organisatorischen Herausforderung 
einer solchen Großveranstaltung bietet sich 
hier die Chance, den Nachwuchs zu einem sehr 
frühen Zeitpunkt des Studiums auf die Licht-
technik aufmerksam zu machen.

Von 2012–2016 erhielt das Fachgebiet über 
das Projekt „tu wimi plus“ Unterstützung 
durch einen zusätzlichen wissenschaftlichen 
Mitarbeiter, um ein ganzheitliches didakti-
sches Konzept für diese Großveranstaltung zu 
erarbeiten. Die hierdurch geschaffenen Neue-
rungen sollen auch in den folgenden Jahren 
erhalten bleiben. Hierzu zählen ansprechende, 
aufeinander aufbauende Folien, Hörsaalauf-
gaben sowie die Veranschaulichung von Phäno-
menen mit Hilfe von Live-Experimenten. Auch 

wird die Vorlesung per Video aufgezeichnet 
und den Studierenden in voller Länge sowie in 
einer zusammengeschnittenen Zusammenfas-
sung zur Verfügung gestellt.

Vorlesungsbegleitend üben zehn Tutoren an 
wöchentlich 21 Terminen in Kleingruppen mit 
den Studierenden die Lösung von Aufgaben und 
betreuen die semsterbegleitenden, prüfungs-
relevanten Hausaufgaben. Für ausländische 
Studierende werden zusätzlich Fachmentorien 
angeboten, in denen Tutoren mit Migrations-
hintergrund auf spezifische Probleme eingehen 
können. Im „Flipped Classroom“ bereiten sich 
die Studierenden mit Hilfe extra angefertigter 
Screencasts auf die Tutorien vor und lösen dort 
gemeinsam ihre Aufgaben. 

Eine von den Studierenden sehr geschätzte 
Tradition ist die „Weihnachtsvorlesung“. Nach-
dem diese in den letzten Jahren am Fachgebiet 
Hochspannungstechnik stattfand, wurde sie 
2016 erstmals vom Fachgebiet Lichttechnik 
durchgeführt. Verschiedene Dozenten berei-
teten hierfür spannende lichttechnische Expe-
rimente vor.  

Vorlesung Grundlagen der Elektrotechnik. Quelle: TU Berlin/FG Lichttechnik



24

Wintersemester 2016/2017
Grundlagen der Elektrotechnik               
Einführung in die Lichttechnik      
Lampen und Leuchten     
Beleuchtungstechnik II     
Höhere Farbmetrik und Farberscheinung   
Laboratoriumsübung zur Lichttechnik    
Praktikum Lichttechnik I     
Internes Institutskolloquium    
Kolloquium über optische und lichttechnische Fragen      

Sommersemester 2017       
Angewandte Lichtmesstechnik   
Grundlagen der Lichttechnik      
Physiologische Optik      
Beleuchtungstechnik I      
Projekt Beleuchtungstechnik      
Tageslichttechnik und Solarstrahlung     
Licht- und Strahlungsmesstechnik     
Praktikum Lichttechnik      
Internes Institutskolloquium      
Kolloquium über optische und lichttechnische Fragen  
 
  

2.3  Teilnehmerzahlen

464
17
10

6
12
12

9
15
27

Praktikum Beleuchtungstechnik II. Quelle: TU Berlin/FG Lichttechnik

2

46
11
18

7
12
12
10
10
28
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3  Forschung

Forschung spielt eine wichtige Rolle am Fach-
gebiet. Der Großteil der eingeworbenen Dritt-
mittel stammt aus öffentlichen Förderpro-
grammen. Ergänzend werden Projekte mit  
Industriepartnern durchgeführt sowie fachge-
bietseigene und Mittel des Vereins zur Förde-
rung des Fachgebiets Lichttechnik eingesetzt. 

Nach dem hohen Anstieg der Drittmittel 
2015 durch die Errichtung des LEDLaufstegs 
konnten die verausgabten Drittmittel mit weit 
über 500.000 Euro weiter auf hohem Niveau 
gehalten werden. 

Die Forschungsschwerpunkte des Fachgebietes 
liegen in den Bereichen Außenbeleuchtung 
sowie Tageslicht und Innenraumbeleuchtung. 
Weiterhin werden physiologische Fragenstel-
lungen wie z. B. nicht-visuelle Wirkungen von 
Licht untersucht. Innerhalb der Forschungspro-
jekte werden Modelle und Beleuchtungskon-
zepte erarbeitet, Qualitätskriterien definiert 
sowie neue Messtechnik entwickelt.  

Neben der Erforschung grundlegender Zusam-
menhänge sollen Effizienz, Sicherheit sowie 
visueller und nicht-visueller Komfort gesteigert 
werden. 

Die breite Palette der Forschungsthemen 
erfordert eine hohe fachliche und technische 
Kompetenz. Auf den nachfolgenden Seiten 
werden die Forschungsarbeiten der letzten 12 
Monate kurz vorgestellt.

Forschungsschwerpunkte. Quelle: TU Berlin/FG Lichttechnik

Drittmittelentwicklung. Quelle: TU Berlin/FG Lichttechnik
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3.1  UNILED II

J. Steblau, S. Völker
Entwicklung adaptiver Leuchten mit multiva-
riabler Lichtverteilung zur bedarfsgerechten 
Beleuchtung des Straßenraums  
Gefördert durch das Bundesministerium für 
Bildung und Forschung (BMBF)
Laufzeit: 08/2014–04/2018

Eine optimale Beleuchtung des Verkehrs-
raumes hängt von vielen verschiedenen Krite-
rien ab. Neben der Straßengeometrie spielen 
zeitliche Einflussgrößen wie die Verkehrsdichte, 
die Witterung und die Umgebungshelligkeit, 
aber auch Faktoren wie z. B. die Bebauung eine 
entscheidende Rolle. 

Ziel des Projektes ist die Entwicklung von 
Leuchten, welche durch Überlagerung von 
Einzel-Lichtstärkeverteilungskurven eine adap-
tive Lichtverteilung an möglichst viele der 
genannten Umwelteinflüsse gewährleisten. 
Hiermit kann einerseits die Verkehrssicherheit 
erhöht und andererseits der Energiebedarf 
gesenkt werden.

In dem Vorhaben wurden zunächst die wich-
tigsten relevanten Verkehrsszenarien ermittelt 
und in einem Portfolio zusammengefasst. Mit 
Hilfe eines am Fachgebiet entworfenen Simu-
lations-Framework werden nun optimale Licht-
stärkeverteilungskurven für die ausgewählten 
Szenarien entwickelt. Entscheidend hierbei ist 
die Frage, auf welches Gütemerkmal hin eine 
solche Optimierung erfolgen soll. Zur Klärung 
dieser Frage wurde eine umfangreiche Litera-
turstudie vorgenommen, in deren Ergebnis sich 
die Tarnwahrscheinlichkeiten nach Hentschel 
als das geeignetste Maß für die Sichtbarkeit 

herausgestellt hat. Dieses Ergebnis soll durch 
umfangreiche Erkennbarkeitsversuche auf dem 
LEDLaufsteg (Kapitel 1.4) gestützt werden. Um 
dabei auch Bedingungen einer nassen Fahr-
bahn realisieren zu können, wurde speziell für 
das Vorhaben ein Beregnungsfahrzeug konzi-
piert.

Parallel zu diesen Arbeiten wurde gemeinsam 
mit dem Leuchtenhersteller Trilux damit 
begonnen, kombinierte Lichtstärkeverteilungs-
kurven in einer Leuchte umzusetzen. 

Das Vorhaben ist Teil des Verbundprojektes  
UNILED 2 „Entwicklung von Qualitätsmerk-
malen, Bewertungsmethoden und Standards 
für intelligente LED-Beleuchtungslösungen“ der 
vier deutschen universitären Fachgebiete für 
Lichttechnik – TU Berlin, Karlsruher Institut für 
Technologie (KIT), TU Ilmenau und  TU Darm-
stadt – welches zum Ziel hat, LED-Lichtsysteme 
für die Anwendungsbereiche Innenraum-, KFZ- 
und Straßenbeleuchtung mit neuen Ansätzen 
auf Basis lichttechnisch sinnvoller Anpassungs-
möglichkeiten zu entwickeln. 

Beregnungsfahrzeug. Quelle: TU Berlin/FG Lichttechnik
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S. Buschmann, S. Völker
Steigerung der Energieeffizienz in der Straßen-
beleuchtung durch Entwicklung und Evaluie-
rung einer nutzflächenbezogenen Beleuchtung
Gefördert durch das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Technologie (BMWi) 
Laufzeit: 05/2016–04/2019 

Mit einer nutzflächenbezogenen Beleuchtung 
werden relevante Flächen im Außenbereich 
differenziert nur so beleuchtet, wie es für eine 
gute Erkennbarkeit oder Gestaltung notwendig 
ist. Hierdurch können geschätzt 50 % an Elek-
troenergie eingespart werden.

Im ersten Teil des Vorhabens wurden die 
wichtigsten Kennzahlen für eine derartige 
Beleuchtung festgelegt. Dazu zählen vertikale 
und horizontale Beleuchtungsstärken sowie 
Leuchtdichten für folgende betrachtete Nutz-
flächen: Verkehrsstraßen, Fußgänger- und 
Radwege sowie Fassaden und Umgebungsflä-
chen. Zusätzlich werden die zeitlichen Abhän-
gigkeiten dieser Kennzahlen berücksichtigt.

Im zweiten Projektteil wurde mit Hilfe von 
Messungen auf dem LEDLaufsteg (Kapitel 1.4) 
begonnen, ortsaufgelöste Reflexionseigenschaften 

zu bestimmen. Die Herausforderungen, die es 
im weiteren Projektverlauf zu lösen gilt, liegen 
hierbei in der Auslegung der Messparameter und 
Berechnungsalgorithmen. 

Mit Kenntnis der Ziel-Kennzahlen und der 
Reflexionseigenschaften sollen im nächsten 
Schritt optimale Lichtverteilungen für eine 
sichtbarkeitsoptimierte und energieeffiziente 
Beleuchtung aller Nutzflächen berechnet 
werden. Mit Hilfe mathematischer Algorithmen 
kann diese Optimierung verschiedenste Umge-
bungsvariable berücksichtigen. Damit kann für 
Kommunen ein Kriterienkatalog als Planungs-
hilfe erstellt werden, der auch spezifische 
Besonderheiten, wie z. B. Einwohnerdichte und 
industrielle Bebauungen berücksichtigt.

3.2  StEffi 

Vergleich von Messung und Simulation auf dem LEDLaufsteg. Quelle: TU Berlin/FG Lichttechnik
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S. Önel, A. Pertiller, F. Rahbar, S. Völker
Entwicklung neuer Straßenbeleuchtungskon-
zepte mit Markierungslicht
Gefördert im Rahmen vom Berliner Programm  
für Nachhaltige Entwicklung (BENE) aus Mitteln 
des Europäischen Fonds für Regionale Entwick-
lung (EFRE) und des Landes Berlin (Förderkenn-
zeichen 1053-B5-O) 
Laufzeit: 05/2016–04/2019

Abbiegeunfälle mit Personenschaden ereignen 
sich zumeist, weil gefährdete Verkehrsteil-
nehmer nicht oder zu spät erkannt werden. 
Deren Auffälligkeit durch eine gezielte Erfas-
sung, Markierung und Verfolgung zu erhöhen, 
ist Ziel dieses Forschungsprojektes. Fußgänger 
und Radfahrer sollen als sich fortbewegendes 
Objekt mit hohem Kontrast deutlich ober-
halb der Wahrnehmungsschwelle erkennbar 
werden. Die Kontrastintensivierung wird dabei 
durch Erhöhung der vertikalen Beleuchtungs-
stärke auf der gefährdeten Person mit Hilfe 
eines dynamischen Spots erreicht. 

Zur Ermittlung der optimalen Kontrastverhält-
nisse werden zahlreiche dynamische Versuche 
durchgeführt, in denen Probanden einen 

Sehreiz in Form einer sich fortbewegenden, 
vom Lichtspot verfolgten Person dargeboten 
bekommen. 

Untersucht wird die Auswirkung verschiedener 
Einfluss- und Bewertungskriterien auf die peri-
phere Wahrnehmung: 

• foveale Adaptationsleuchtdichte 
• unterschiedliche homogene und inhomo-

gene Spotmuster (z. B. Blinken)
• Blendung

Anschließend erfolgt eine Validierung der  
Ergebnisse auf dem LEDLaufsteg (Kapitel 1.4). 
Schließlich werden Beleuchtungskonzepte 
abgeleitet, welche zunächst auf dem LEDLauf-
steg und später auf einer realen Testkreuzung 
umgesetzt werden. 

Hierfür wird parallel eine Beleuchtungs-
technik entwickelt, mit der ein solches orts-
festes Markierungslicht umgesetzt werden 
kann. Neben einer geeigneten Sensorik muss 
eine Beleuchtungseinheit sowie eine entspre-
chende Steuerung entwickelt werden.  

3.3  Markierungslicht

Modell einer Verkehrskreuzung aus Linksabbiegerperspektive mit und ohne Markierungslicht. Quelle: TU Berlin/FG Lichttechnik
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A. Krensel, B. Saathoff, S. Völker
Ausbau des LEDLaufstegs als Bildungs- und 
Kompetenzzentrum für ressourcenschonende 
Energienutzung in der Beleuchtung
Gefördert durch das Bundesministerium für 
Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicher-
heit (BMUB) im Rahmen der Nationalen Klima-
schutzinitiative (NKI) 
Laufzeit: 01/2017–12/2019

Eine flächendeckende Umstellung auf energie-
effiziente LED-Beleuchtungslösungen ist von 
hohem klimapolitischem Interesse. Diese wird 
jedoch aufgrund mangelnder und teilweiser 
widersprüchlicher Informationen noch vielfach 
gescheut. Zusätzlich fehlt vielen „Licht-Konsu-
menten“ das Bewusstsein, dass auch kleine 
Änderungen in der Summe  einen wichtigen 
Beitrag zum Klimaschutz leisten können. 
Mit Hilfe des Projektes Licht-LAB-Laufsteg wird 
der  LEDLaufsteg (Kapitel 1.4) zu einem einzig-
artigen Bildungs- und Kompetenzzentrum 
für alle Fragen rund um die LED ausgebaut. 

Hiermit soll die Bedeutung von Licht für den 
Klimaschutz vermittelt und zu einem verant-
wortungsvollen Umgang mit dieser Ressource 
animiert werden. 

Für die Zielgruppen Kommunen sowie Schü-
lerinnen und Schüler werden pädagogische 
Konzepte entwickelt, die das Einsparpotenzial 
der LED erleb- und begreifbar machen. Im 
Rahmen spezieller Führungen und Lernakti-
onen können z. B.  Beleuchtungsanlagen selbst 
gesteuert, Energieverbräuche berechnet und 
Lichtqualität erlebt werden. Digitale Anzei-
getafeln sollen den aktuellen Energie- und 
CO2-Bedarf verschiedener Beleuchtungs-
lösungen aufzeigen, um so einen direkten 
Vergleich zwischen den unterschiedlichen 
Beleuchtungsanlagen und -konzepten zu 
ermöglichen. Begleitendes Lehrmaterial wird 
zur Verfügung gestellt.  Zusätzlich sorgen ein 
Miniaturmodell sowie Virtual Reality für eine 
Sensibilisierung der Zielgruppen. 

3.4  Licht-LAB-Laufsteg

Virtual Reality Modell des LEDLaufstegs. Quelle: TU Berlin/FG Lichttechnik
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A. Krensel, S. Völker
Die digital vernetzte Protokollstrecke  –  
urbanes Testfeld automatsiertes und vernetz-
tes Fahren

Gefördert vom Bundesministerium für Verkehr 
und digitale Infrastruktur 
Laufzeit: 04/2017–6/2019

Um den Sicherheits- und Komfortgewinn des 
autonomen und vernetzten Fahrens tatsächlich 
realisieren zu können, muss die Entwicklung 
weit über das einzelne Fahrzeug hinaus zielen 
und sowohl die Straßeninfrastruktur integ-
rieren als auch mehrere Fahrzeuge adressieren. 
Die hierfür zugrundeliegenden Einzel-Techno-
logien liegen heute bereits in Teilen vor, aller-
dings mangelt es noch an einer gesamtheitli-
chen Umsetzung sowie an einer realitätsnahen 
Erprobung im laufenden Verkehr. 

Das Projekt des DAI Labors der TU Berlin im 
Verbund mit dem Fachgebiet Lichttechnik, der 
Cisco Systems GmbH, dem Daimler Center for 
Automotive Information Technology Innova-
tions, der Deutsche Telekom AG, der Berliner 
Agentur für Elektromobilität sowie dem Fraun-
hofer Institut für Offene Kommunikations-
systeme hat zum Ziel, ein neues, offenes und 
deutschlandweit anwendbares Framework 
sowie zugehörige Referenz-Anwendungen 
zu entwickeln und zu validieren. Hierfür wird 
der Bereich zwischen Ernst-Reuter-Platz 
und Brandenburger Tor  als urbanes Test-
feld genutzt. Neben der repräsentativen und 
zentralen Lage bietet dieser Bereich diverse 
Verkehrssituationen von einer sechs-spurigen 
Hauptstraße über große Kreisverkehre mit 

Lichtsignalanlagen bis hin zu kleinen urbanen 
Nebenstraßen und verkehrsberuhigten Zonen. 
Diese heterogenen Verkehrsbereiche erlauben 
eine spätere Übertragbarkeit der Ergebnisse 
auf nahezu alle urbanen Regionen.  

Aufgabe des Fachgebietes ist zunächst die Defi-
nition der Anforderungen an die Beleuchtung. 
Hierzu gehören sowohl adaptive Reaktionen 
auf z. B. den Verkehrsfluss als auch Aufgaben 
der Verkehrslenkung wie das Freihalten von 
Rettungsgassen. Schließlich werden speziell 
konzeptionierte Leuchten entwickelt, installiert 
und mit geeigneten Sensorsystemen ausge-
stattet. Ziel muss es sein, in jeder Beleuch-
tungssituation Objekte und Umwelteinflüsse 
erkennen und unterscheiden zu können. Die 
Anbindung an die City Digital Platform von 
Cisco erlaubt die Übermittlung von Position, 
Geschwindigkeit und Richtung von Objekten 
im Verkehrsraum. Schließlich gehört auch die 
Auswahl einer intelligenten Steuerung für 
die Kommunikation zwischen Leuchten und 
Sensoren sowie zwischen Fahrzeugen und 
Leuchten zu den Aufgaben des Fachgebietes.   

3.5  DIGINET-PS

Testfeld. Siegessäule. Quelle: Berlin Partner – FTB-Werbefotografie
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3.6  Spektrale Himmelsmodelle 

A. Diakite, M. Knoop
Entwicklung und Anwendung spektraler 
Himmelsmodelle in der urbanen Planung
Gefördert durch die Velux Stiftung                       
Laufzeit: 07/2017–05/2020 

Ziel des Projektes ist die Entwicklung datenba-
sierter spektraler Himmelsmodelle, welche die 
Integration von Tageslicht in den Entwurf von 
gesundheitsfördernden urbanen Strukturen 
ermöglichen sollen. 

Die spektralen Himmelsmodelle stellen dabei 
die orientierungsabhängigen spektralen Eigen-
schaften des Tageslichtes dar und werden 
aus den räumlich aufgelösten Spektralmes-
sungen des Tageslichtmessplatzes der Tech-
nischen Universität Berlin abgeleitet – einem 

der wenigen derartigen Messplätze weltweit 
(Kapitel 1.3). 

Die entwickelten Himmelsmodelle werden 
schließlich als Grundlage für eine  Parameter-
studie genutzt, um den Einfluss von Gebäude-
orientierung, existierenden Tageslichtbedin-
gungen und Verbauungseigenschaften auf das 
spektrale Potenzial des Tageslichtes zu untersu-
chen. Die Spektralcharakteristik von Tageslicht 
auf Fassaden wird hierfür in Tageslichtpoten-
zial-Diagrammen dargestellt. Das Ergebnis der 
Parameterstudie soll unter Stadt- und Lichtpla-
nern mehr Bewusstsein für das Potenzial von 
Tageslicht schaffen und neue Strategien für 
eine gesundheitsförderliche Licht- und Stadt-
planung hervorbringen. 

Exemplarische Datendarstellung für einen CIE Standard Himmelstyp 5: fotografische Darstellung (links), Leuchtdichteverteilung (Mitte), CCT-
Verteilung (rechts). Quelle: TU Berlin/FG Lichttechnik
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N. Weber, M. Knoop

Entwicklung eines vereinfachten, spektral- 
und richtungsauflösenden Tageslichtsensors

Tageslicht wird generell künstlicher Beleuch-
tung vorgezogen. Ein Grund hierfür könnte 
in der ständig wechselnden Farbtemperatur 
liegen. Zur Erfassung dieser spektralen Unter-
schiede wird am Fachgebiet seit fast zwei 
Jahren alle zwei Minuten die spektral aufge-
löste Strahldichte im sichtbaren Bereich für 
145 unterschiedliche Richtungen (Himmelsbe-
reiche) bestimmt und so eine hochaufgelöste 
Vermessung des Himmelslichtes über der TU 
Berlin ermöglicht (Kapitel 1.3). Ziel muss es 
jedoch sein, die Lichtquelle Tageslicht auch an 
anderen Orten möglichst genau, ganzheitlich und 
weniger kostenintensiv beschreiben zu können.   
 
Um dies zu ermöglichen, soll ein vereinfachter 
Dachsensor entwickelt werden, der die rich-
tungsabhängigen Unterschiede der Leucht-
dichte sowie der spektralen Zusammensetzung 
des Tageslichtes erfasst. Die Effizienz des neuen 
Systems wird dabei durch die Güte der Tages-
lichtbestimmung bei einer möglichst geringen 
Anzahl an Einzelsensoren definiert. 

Zunächst werden mit Hilfe der gesammelten 
Messdaten des spektralen Sky-Scanners  ver-
schiedene Vereinfachungen simuliert; in einem 
ersten Schritt die von Kobav und Chain, indem 
die entsprechenden Messwerte verschiedener 
Richtungen des Sky-Scanners zusammengefasst 
werden. Anschließend werden mit den so grup-
pierten Werten die horizontale Beleuchtungs-
stärke sowie die spektral aufgelöste, vertikale 

Bestrahlungsstärke für ein tageslichtversorgtes 
Büro im Modellmaßstab berechnet und mitein-
ander verglichen. 

Nach der Entwicklung eines Prototypen gilt es 
eine für Tageslichtmessungen geeignete Kali-
brierung zu entwerfen, die in jährlichen Zyklen 
wiederholt werden kann. Abschließend sollen die 
Messdaten des vereinfachten Sensors mit denen 
des spektralen Sky-Scanners über einen längeren 
Zeitraum miteinander verglichen werden. 

Die Daten des vereinfachten Sensors können 
für die Tageslichtplanung und für nicht-visuell 
wirksame Lichtsteuerungen verwendet werden.

3.7  Vereinfachter Tageslichtsensor

Charakterisierung des Tageslichts. Quelle: TU Berlin/FG Lichttechnik

Vereinfachung und Validierung. Quelle: TU Berlin/FG Lichttechnik



33

3.8  Optimierung Tageslicht IEA

M. Knoop, P. Prella, A. Diakite
Energetische und ergonomische Optimierung 
neuer Beleuchtungssysteme für Sanierungen 
und Neubau 
Gefördert durch das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Technologie (BMWi)
Laufzeit: 5/2013–10/2016

In dem vom Fachgebiet koordinierten Ver-
bundprojekt wurde gemeinsam mit den Fraun-
hofer-Instituten für Bauphysik (IBP) und Solare 
Energiesysteme (ISE) sowie daylighting.de eine 
wissenschaftliche Grundlage für den Einsatz 
energieeffizienter, ergonomisch optimierter 
Tageslicht- und künstlicher Beleuchtungssys-
teme geschaffen. Hierfür wurden zunächst rele-
vante Eigenschaften von Lichtquellen, wie die 
farbmetrischen Parameter des Himmelslichtes 
und die Dimmkennlinien von LEDs, untersucht 
und mit weiteren technologischen Entwick-
lungen und nutzerbezogenen Erkenntnissen 
verknüpft, um optimal zu regelnde Sonnen-
schutzsysteme sowie energie- und bedarfsop-
timierte Beleuchtungssysteme mit Tages- und 
Kunstlicht zu entwickeln. 

Eine in Zusammenarbeit mit internationalen 
Forschungspartnern aus dem IEA-SHC Task 50 
„Advanced Lighting Solutions for Retrofitting 

Buildings (http://task50.iea-shc.org/) durch-
geführte Analyse von 40 unterschiedlichen 
lichttechnischen Sanierungslösungen wurde in 
einem Source Book (dx.doi.org/10.14279/depo-
sitonce-5162) zusammengefasst.

Weiterhin wurden Bewertungsmethoden, Soft-
warewerkzeuge sowie ein webbasiertes Werk-
zeug konzipiert und entwickelt. Alle Aktivitäten 
flossen in die Realisierung des Lighting Retrofit 
Adviser (www.lightingretrofitadviser.com) ein. 
Die Tools unterstützen Planer, Forscher, Entwi 
Ent scheider und führen zur Auswahl nachhal-
tiger Sanierungslösungen.

Schließlich wurde das durch eine optimierte 
Planung der Tageslichtbeleuchtung in Verbin-
dung mit der Nutzung innovativer Fenstersys-
teme bei der Sanierung gegebene Effizienzpo-
tenzial mit Hilfe von Fallstudien aufgezeigt.  

Alle Arbeiten wurden mit denen des IEA-SHC 
Task 50 abgestimmt. Die Ergebnisse des 
Verbundprojektes wurden im Rahmen zweier 
Workshops in Stuttgart und Berlin vorgestellt.

Quelle: IEA-SHC

Fallstudie Turnhalle, Berufskolleg Detmold. Quelle: TU Berlin/FG Lichttechnik
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C. Liedtke, M. Knoop
Quantifizierung, Messung und Anwendung 
der Lichtrichtung für die Innenraumbeleuch-
tung

Ziel dieses Forschungsprojektes war es, eine 
quantitative Beschreibung der Einflussgrößen 
„Richtung des Lichteinfalls“ und „Verhältnis 
zwischen gerichtetem und diffusem Licht“ zu 
finden. Darüberhinaus sollten diese Größen mess- 
und anwendbar für die Beleuchtung von Innen-
räumen durch Kunst- und Tageslicht werden. 

2013 wurde die Beschreibung der Größe der 
„Lichteinfallsstärke“ im Rahmen zweier Publika-
tionen veröffentlicht.* 2016 wurde sie außerdem 
im Lehrbuch Beleuchtungstechnik (Baer, Seifert 
& Barfuß, 2016) durch Prof. Völker dargestellt. 

Mit Hilfe der Lichteinfallsstärke kann bestimmt 
werden, wieviel Licht aus verschiedenen Rich-
tungen pro Raumwinkeleinheit an einem Punkt 
ankommt. Daraus lässt sich wiederum die 
Hauptrichtung des Lichteinfalls ermitteln sowie 
das Maß an Diffusität der Beleuchtung an der 
betreffenden Stelle.  

Am Fachgebiet wurde ein Messgerät entwi-
ckelt und aufgebaut, mit dem die Lichteinfalls-
stärken aus verschiedenen Richtungen relativ 
zueinander bestimmt werden können. Mit 
dem Messgerät konnten bereits Lichteinfalls-
stärkeverteilungen an mehreren Raumpunkten 
in verschiedenen Lichtszenarien im Labor 
gemessen werden.

Als Vorbereitung der Anwendung im Planungs-
prozess wurde die Lichteinfallsstärke auch in 
verschiedenen Lichtsimulationsprogrammen 
(Relux, Dialux, Radiance) getestet und evalu-
iert. Bislang kann die Größe in keinem der 
getesteten Programme einfach und anwen-
dungsnah berechnet werden; eine Implemen-
tierung der Größe wird jedoch grundsätzlich als 
möglich eingeschätzt.  

3.9  Lichtrichtung

Messung von Lichteinfallsstärkeverteilungen. Quelle: TU Berlin/Fach-
gebiet Lichttechnik

* Völker & Liedtke (2013). Lichteinfallsstärke  – Eine neue lichttechnische 
Grundgröße zur Beschreibung der Lichtrichtung. LICHT. (5), 62–65/Liedtke, 
Völker & Knoop (2013). The light direction and directional light-towards 
a new quantification of an essential lighting quality criterion. In CIE (Ed.), 
Proceedings (pp. 542–551)
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M. Niedling, I. Rothert, M. Knoop, S. Völker
Nicht-visuelle Lichtwirkungen 
Gefördert vom Bundesministerium für Bildung 
und Forschung (BMBF)
Laufzeit: 12/2014–7/2018 

Ziel des Verbundprojektes, welches vom Fach-
gebiet Lichttechnik geleitet wird, ist die Erstel-
lung eines Modells zu den nicht-visuellen 
Effekten von Licht. Dazu wurde zunächst ein 
gemeinsamer Versuchsplan für alle Versuche 
in den Teilvorhaben der sechs Projektpartner 
(TU Berlin, Eberhard Karls Universität Tübingen, 
Charité Berlin, Deutsche Sporthochschule Köln, 
Klinikum Erlangen-Fürth, Universitätsklin-
kium Dresden) erstellt und ein gemeinsames 
Versuchssetting festgelegt.

Darauf basierend wurden von allen Projekt-
partnern zahlreiche Versuche durchgeführt. Im 
nächsten Schritt gilt es, die erhobenen Daten 
in ein gemeinsames Modell zu überführen. 
Hierbei gestaltet sich die Aufbereitung der 
lichttechnischen Daten besonders schwierig. 
So müssen z. B. die in verschiedenen Senioren-
zentren erhobenen Tagesprofile der Beleuch-
tungsstärke und des relativen Blauanteils 
validiert und in sinnvolle Werte transformiert 
werden. Dazu läuft derzeit eine Abschlussar-
beit, welche die dynamisch generierten Daten 
mit denen einer Simulation vergleicht und so 
deren Aussagekraft stützen soll.

Zu den Effekten von Licht auf die Aufmerksam-
keit wurden umfangreiche eigene Untersu-
chungen im Labor und im Feld durchgeführt. 
In einer großen Laborstudie im Frühjahr 2017 
wurde eine dynamische mit zwei statischen 

Lichtszenen verglichen. Die Werte der stati-
schen Szenen betrugen 2.200 K und 200 lx am 
Auge bzw. 12.000  K und 1.000 lx am Auge. Die 
dynamische Bedingung wechselte im 12 minü-
tigen Rhythmus zwischen diesen beiden Szenen. 
Pro Szene nahmen 30 Probanden an der Studie 
teil. Die Aufmerksamkeit wurde mittels eines 
D2R-Tests, eines auditiven Go-NoGo-Tests und 
eines Fragebogens bestimmt. 

3.10  NiviL

NiviL-Lichtszenen im Laborversuch. Quelle: TU Berlin/FG Lichttechnik

NiviL-Projekttreffen Reutlingen. Quelle: Udo Weimar
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Ein großangelegter Versuch mit insgesamt 
86 Probanden fand im Wintersemester 
2016/2017 in einer realen Hörsaalumgebung 
zur 90-minütigen Vorlesung „Grundlagen der 
Elektrotechnik“ von Prof. Völker statt. Die 
Aufmerksamkeit wurde jeweils vor und nach 
der Vorlesung über einen D2R-Test und einen 
Fragebogen operationalisiert. Da die Vorlesung 
donnerstags von 14:15–15:45 Uhr und frei-
tags von 8:15–9:45 Uhr stattfand, konnte auch 
der Einfluss der Tageszeit untersucht werden. 
Wöchentlich wurde eines von vier Lichtsze-
narien ausgewählt: Standard mit 4.000 K und 
200 lx am Auge, hell mit 4.000 K und 400 lx am 
Auge, warmweiß mit 2.300 K und 200 lx am 
Auge sowie kaltweiß mit 9.000 K und 200 lx am 
Auge. Da die Studie über das gesamte Semester 

durchgeführt wurde, ergibt sich für die Auswer-
tung ein großes Dataset.

Erste Analysen zeigen bisher sowohl für die 
Laborstudie als auch im Hörsaalversuch keinen 
signifikanten Einfluss der Lichtbedingung auf 
die Aufmerksamkeit. Die detaillierte statis-
tische Analyse ist jedoch noch nicht abge-
schlossen.
 
Weiterhin wird der Schwellenkontrast bei den 
verwendeten spektralen Zusammensetzungen 
unter mesopischen Adaptationsbedingungen 
sowohl foveal als auch peripher untersucht. 
Auch diese Ergebnisse fließen mit in das zu 
erstellende Modell ein.

Versuchsablauf Hörsaal. Quelle: TU Berlin/FG Lichttechnik
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K. Broszio, M. Knoop
Untersuchungen zu effektiven Regionen für 
die Stimulation nicht-visueller Wirkungen von 
Licht

Seit Entdeckung der retinalen photosensitiven 
Ganglienzellen (ipRGC) ist es möglich, deren 
Empfindlichkeitsfunktion und Einfluss auf die 
Melatoninunterdrückung gezielter zu unter-
suchen. Inzwischen ist bekannt, dass nur ein 
kleiner Teil der retinalen Ganglienzellen photo-
sensitiv ist. Es wird angenommen, dass sich 
diese vor allem in der unteren Hälfte der Netz-
haut befinden und dort ungleichmäßig verteilt 
sind. Eine höhere Dichte bzw. Empfindlichkeit 
wird in der unteren und der Nase zugewandten 
Seite vermutet. 

Bisherige Empfehlungen für eine nicht-visuell 
wirksame Beleuchtung gehen dahin, möglichst 
große beleuchtete Flächen zu nutzen. Vor dem 

Hintergrund der ungleichmäßigen Verteilung 
der photosensitiven Ganglienzellen ist aber 
fraglich, ob die Beleuchtungsstärke bzw. die 
melanopische Bestrahlungsstärke am Auge, 
unter Einbeziehung des Strahlungsflusses aus 
dem gesamten Gesichtsfeld in diesem Zusam-
menhang die richtige Messgröße ist.
 
Mit Hilfe einer neu entwickelten Methode 
wird unter Berücksichtigung der vermuteten 
Verteilung der ipRGC der prozentuale Anteil 
des effektiven Strahlungsflusses in verschie-
denen Regionen des Gesichtsfeldes für unter-
schiedliche Lichtszenen der gleichen Beleuch-
tungsstärke am Auge ermittelt. Hierfür wird 
die räumliche Verteilung der Strahldichte mit 
Hilfe einer Leuchtdichtekamera aufgenommen 
und entweder mit V(λ) oder der spektralen 
Empfindlichkeitsfunktion von Melanopsin 
gewichtet. Mit den Ergebnissen kann die nicht-
visuelle Wirksamkeit verschiedener Beleuch-
tungsszenen bewertet werden. 

3.11  Effektive ipRGC-Regionen  

Methodik zur Bestimmung von Beleuchtungsstärken verschiedener Regionen des Gesichtsfeldes mittels Leuchtdichteaufnahmen. 
Quelle: TU Berlin/Fachgebiet Lichttechnik
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H. Schumacher, S. Völker
Lichtplanungen zur BMUB-Förderung für LED-
Beleuchtung 
Gefördert durch die TRILUX GROUP                                   
Laufzeit: 01/2014–12/2017

Mit der Kommunalrichtlinie fördert das 
Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, 
Bau und Reaktorsicherheit seit 2008 im 
Rahmen der Nationalen Klimaschutzinitiative 
Maßnahmen zur Reduzierung von CO2-Emis-
sionen. Neben einer Beleuchtungssanierung 
mit LED in öffentlichen Gebäuden und Hallen 
ist auch eine Förderung bei der Umstellung 
auf effiziente LED-Lösungen in der Außen-
beleuchtung möglich. Veraltete und ineffizi-
ente Beleuchtungsanlagen können so auf den 
neuesten Stand gebracht werden. 

In Kooperation mit der Firma TRILUX planen 
Studierende am Fachgebiet Lichttechnik 
Projekte für öffentliche und private Auftrag-
geber, die potenziell über das BMUB-Förder-
programm teilfinanziert werden. Der Schwer-
punkt der Planung liegt auf der Einhaltung 
beleuchtungstechnischer Normen bei hoher 
Energieeffizienz. Die Leistungen am Fachgebiet 
umfassen Lichtberechnungen, Produktspezifi-
kationen, Energieeffizienzkalkulationen, Bera-
tung sowie die Antragstellung für den Auftrag-
geber.

Jährlich werden ca. 140 Anträge durch Studie-
rende der TU Berlin bearbeitet und auf den 
Weg gebracht. 

3.12  BMUB-Beratung
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4  Ereignisse  

Licht und Gesundheit 2016. Quelle: TU Berlin/FG Lichttechnik

4.1  Licht und Gesundheit 
Am 6. und 7. Oktober 2016 fand zum neunten 
Mal das Symposium „Licht und Gesundheit“ 
statt. Ort der Veranstaltung war dieses Mal 
das Forum Treptow in Berlin. Wie auch in den 
letzten Jahren konnten sich die Teilnehmer 
umfassend über den aktuellen Stand der 
Forschung zu den verschiedensten Wirkungen 
von Strahlung informieren. Der Schwerpunkt 
der Themen lag dabei auf den medizinischen 
Auswirkungen von Strahlung. Betrachtet 
wurden sowohl therapeutische als auch schä-
digende Folgen. 

Die Vielfalt der Vorträge behandelte Erkennt-
nisse zu den Themen biologische Effekte von 
Licht, Wirkung von Strahlung auf den mensch-
lichen Organismus – einschließlich neurologi-
scher und psychatrischer Aspekte – Arbeits- 
und Gesundheitsschutz sowie Messung von 
Strahlung. 

Erstmalig wurde die „Licht und Gesundheit“ 
gemeinsam mit dem Anwenderforum „BioWi“  
organisiert und ausgetragen. Beide Veranstal-
tungen blieben dabei in ihrem gewachsenen  
Charakter eigenständig, konnten jedoch die 
gemeinsamen Inhalte bündeln und damit ein 
einmaliges unabhängiges Wissenschafts- und 
Anwenderforum anbieten. 
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4.2  Symposium zum Projektabschluss 

Das vom Bundesministerium für Wirtschaft 
und Energie geförderte Verbundprojekt ‚Ener-
getische und ergonomische Optimierung 
neuer Beleuchtungssysteme für Sanierungen 
und Neubau‘ (Kapitel 3.8) endete mit einer 
Abschlussveranstaltung, die am 15. November  
2016 im Hauptgebäude der TU Berlin durchge-
führt wurde.  

Hier stellten alle Projektpartner – das Fach-
gebiet Lichttechnik der TU Berlin, die Fraun-
hofer Institute IBP und ISE sowie die Firma 
daylighting.de UG – die Ergebnisse ihrer Teil-
projekte vor. Das Programm reichte somit  von 
Vorträgen zur Sanierung von Beleuchtungsan-
lagen und zur ganzheitlichen Bewertung von 
Sanierungslösungen bis hin zur Vorstellung 
neuer Beleuchtungslösungen im Bereich Tages-
licht, künstliche Beleuchtung und Lichtsteue-
rung. Um die Erkenntnisse aus dem Verbund-
projekt für Planer, Forscher, Entwickler und 

Entscheider leichter zugänglich zu machen, 
wurden entsprechende Softwarewerkzeuge 
und Fallstudien präsentiert. 

Die Veranstaltung richtete sich an Planer, Ingeni-
eure, Architekten, Innenarchitekten, Fachinge-
nieure, kommunale Entscheider und Verbände, 
Berufsgenossenschaften, Experten aus Bundes- 
und Landesministerien, Betreiber öffentlicher 
Gebäude, Facility-Manager, Projektentwickler, 
Wissenschaftler aus Forschung und Lehre, 
Studierende sowie Hersteller von Tageslichtsys-
temen, Fenstern, Lampen, Leuchten und Steu-
erungsanlagen. 

Die Ergebnisse des Verbundprojektes können 
so als Diskussionsvorlage für neuartige For-
schungsansätze und als Arbeitsgrundlage für 
die Verifizierung bereits bestehender Lichtlö-
sungen dienen.

Vergleich unterschiedlicher lichttechnischer Sanierungslösungen. Quelle: IEA Source Book (dx.doi.org/10.14279/depositonce-5162) 
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4.3  Kolloquium über optische und lichttechnische Fragen

Das Kolloquium wird gemeinsam mit der Deutschen Lichttechnischen Gesellschaft, Bezirksgruppe 
Berlin-Brandenburg, durchgeführt. Im Berichtsjahr fanden folgende Veranstaltungen statt:

  15.11.2016 Symposium „Energetische und ergonomische  
  Optimierung neuer  Beleuchtungssysteme für
   Sanierungen und Neubau“

 16.11.2016 „Beleuchtung für Pflanzen“
  Andreas Krensel – TU Berlin

 07.12.2016 Lichtkunst: Besichtigung der Installation 
  „Glowing BTB Berlin“ des Berliner
  Künstlers Nils. R. Schultze

 13.01.2017 Theater- und Bühnenbeleuchtung: 
  Besichtigung des Dali-Museums

 08.02.2017 „Aktuelles zur Messtechnik“
  Zeynep Övzer-Krochmann – PRC Krochmann

 10.05.2017 „OLEDS als Lichtquellen der Zukunft“ 
  Dr. Simone Lenk – TU Dresden
  
 31.05.2017 „Neue Herausforderungen in der Museums
  beleuchtung“
  Dr. Heiko Herzberg

 21.06.2017 „UV-Index Sensoren – Sinn und Funktion!“
  Dr. Niklas Papathanasiou – Firma SGLux
  
 05.07.2017 Besichtigung des rbb Fernsehstudios
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4.4  Vortragsveranstaltung Prof. Amano

Vortragsveranstaltung Prof. Amano. Quelle: JDZB (9,14,20)

Prof. Hiroshi Amano von der Universität Nagoya 
erhielt 2014 zusammen mit Prof. Isamu Akasaki 
und Prof. Shūji Nakamura den Physik-Nobel-
preis für seine Forschung zu effizienten, blaues 
Licht emittierenden Dioden. 

In seinem Vortrag „Die Erleuchtung der Erde 
durch Leuchtdioden“ am 15. März 2017 im 
Japanisch-Deutschem Zentrum Berlin sprach 
Prof. Amano über die geschichtliche Entwick-
lung der LED sowie über deren konkrete 
Anwendung z.  B. in der Umwelttechnologie.

Im Anschluss diskutierte Amano mit unserem 
Fachgebietsleiter Prof. Völker über die Pers-
pektiven der LED-Forschung in Japan und 
Deutschland.  Hierbei sprach er über weiteren 
Forschungsbedarf vor allem im UV-Bereich, 
aber auch in Bezug auf kombinierte Anwen-
dungen und Datenübertragung. Auch wurde 
deutlich, dass neue Beleuchtungskonzepte 
erforderlich werden, um dem ‚Zuviel‘ an Licht 
in unseren Städten entgegenzuwirken.  Weitere 
Diskussionsinhalte waren die Schwierigkeiten 
der OLED Technologie und neue technologi-
sche Entwicklungen in der Beleuchtung. 

Zum Abschluss des Abends fand in der Resi-
denz des japanischen Botschafters Takehsi Yagi 
ein Empfang statt. 
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4.5  Aus dem Fachgebiet

Weihnachtsfeier mit Draisinefahrt. 
Quelle: TU Berlin/Fachgebiet Lichttechnik

Arbeiten am Tageslichtmessplatz.
Quelle: TU Berlin/Fachgebiet Lichttechnik

Sommerausflug Lychen. 
Quelle: TU Berlin/Fachgebiet Lichttechnik

Fachgebietstagung Gut Klostermühle. 
Quelle: TU Berlin/Fachgebiet Lichttechnik

Firmenlauf. Quelle: 
TU Berlin/Fachgebiet 
Lichttechnik

Gastwissenschaftler Dr. Alaa-Eldin Abd-Elmageed, 
National Institute of Standards, Giza, Ägypten. 
Quelle: TU Berlin/Fachgebiet Lichttechnik

Am Fachgebiet. 
Quelle: TU Berlin/Fachgebiet Lichttechnik
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5  Arbeiten  

5.1  Externe Promotionen
Benedikt Kleinert
Anforderungen und Bewertungsmethoden für ein adaptives blendfreies Abblendlicht bei 
spiegelnder Fahrbahnoberfläche
Tag der wissenschaftlichen Aussprache: 04.11.2016

Carsten Funke
Blendungsbewertung von LED-Leuchten in Innenräumen 
Tag der wissenschaftlichen Aussprache: 24.04.2017

Lars Bünger
Einsatz eines Superkontinuum-Lasers zur Charakterisierung von Detektoren im VIS- und 
NIR-Spektralbereich für die absolutradiometrische Temperaturmessung
Tag der wissenschaftlichen Aussprache: 26.09.2017

5.2  Abschlussarbeiten
Jingjie Sun, Masterarbeit
Bestimmung eines energieoptimierten Einschaltzeitpunktes von Straßenbeleuchtungsanlagen 
in Abhängigkeit der Verbauuung
Betreuer: Völker

Lijia Wang, Masterarbeit
Lighting for a pilot plant for waste water treatment and renewable energy gerneration with 
duckweed
Betreuer: Knoop, Krensel

Julian Rücker, Masterarbeit
Reduzierung des Ausschusses im Bereich der Kolbenformung Xenarc
Betreuer: Völker

Edgar Vis, Diplomarbeit
Optimierung der Beleuchtung eines Videoüberwachungssystems in einem Areal mit 
erhöhtem Sicherheitskonzept
Betreuer: Völker
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Birte Saathoff, Masterarbeit
Einfluss dynamischen Lichtwechsels unter Änderung des Beleuchtungsniveaus und der 
spektralen Verteilung auf die Aufmerksamkeit und das Wohlbefinden
Betreuer: Knoop, Rothert

Xiying Zhang, Masterarbeit
Erweiterte Probandenstudie am Versuchsstand „ortsfest installiertes Markierungslicht“
Betreuer: Völker, Pertiller

Edward Guerrero Charry, Bachelorarbeit 
Aufgaben eines adaptiv agierenden Leuchtenmoduls zur zeitlich und räumlich gezielt 
aufgelösten Markierung von Objekten
Betreuer: Völker, Pertiller

Yasin Kayaalp, Bacherlorarbeit
Komponenten zum Aufbau eines Versuchsstandes zum Thema „ortsfestes Markierungslicht“
Betreuer: Völker, Pertiller
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K. Broszio, M. Knoop, M. Niedling, S. Völker
Effective radiant flux for non-image forming effects – Is the illuminance 
and the melanopic irradiance at the eye really the right measure? 
Lux Europa 2017, 18.–20.09.2017, Ljubljana, Proceedings, Lighting engineering 
society of Slovenia, 2017, S. 31-36, ISBN: 978-961-93733-4-7 
 
K. Broszio, M. Knoop, M. Niedling, S. Völker
Nicht-visuelle Beleuchtung: Reichen integrale Messgrößen aus? 
Non-Visual Lighting: Are Integral Measured Values Sufficient?
Lux Junior 2017, Dörnfeld/Ilm, Abstracts, LiTG, 2017, S. 1–9, ISBN: 978-3-927787-56-8

K. Broszio, M. Knoop, M. Niedling, S. Völker
Spatial Distribution of Lighting Scenes and its impact on Non-visual Effects
In: Wirz-Justice A., Münch M. (Hrsg.) Neuropsychobiology. 74, No. 4. 
Basel, S. Karger AG, 2017, S. 232, ISBN: 978-3-318-06090-4

S. Buschmann, J. Steblau, S. Völker
Neue bildbasierte Messungen der Reflexionseigenschaften von Straßendeckschichten
Lux Junior 2017, Dörnfeld/Ilm, Abstracts, LiTG, 2017, ISBN: 978-3-927787-56-8

S. Buschmann, S. Völker
Review Of State Of The Art And New Measurement Methods For The Determination 
Of The Reflection Properties Of Road Surfaces
Lux Europa 2017, 18.–20.09.2017, Ljubljana, Proceedings, Lighting 
engineering society of Slovenia, 2017, ISBN: 978-961-93733-4-7 

A. Diakite, M. Knoop, S. Völker 
Development and Application of Spectral Sky Models in Urban Planning
7th Velux Daylight Symposium, 3.–4.5.2017, Berlin 

A. Diakite
Tageslicht-Masterplanung als neue nachhaltige Stadtplanungsstrategie 
Symposium „Energetische und ergonomische Optimierung neuer Beleuchtungs-
systeme für Sanierungen und Neubau“ TU Berlin, 15.11.2016, Berlin

A. Diakite
Daylight in Urban Planning
Finalist at the Light Symposium Paper Competition, 12.–14.10.2016, Wismar

5.3  Veröffentlichungen und Vorträge 
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A. Diakite, M. Knoop, S. Bremer, S. Völker
Practical applicability of spectral sky models in an urban planning process
LICHT 2016, 25.–28.9.2016, Karlsruhe: KIT Scientific Publishing, 
2016, S. 343-350, 978-3-7315-0564-8 (print)

S. Gramm, A. Abdelmageed, S. Völker
Modelling the Luminance Coefficient Uncertainty using a Bidirectional Goniophotometer Facility 
Lux Europa 2017, 18.–20.09.2017, Ljubljana, Proceedings, Lighting 
engineering society of Slovenia, 2017, ISBN: 978-961-93733-4-7 

M. Knoop
CIE 222-2017 Decision Scheme for Lighting Controls in Non-Residential Buildings
CIE. 2017. Vienna. Commission Internationale de l‘Eclairage (co-Author)
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